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474 gUuilrtrte frfjroeijertrdje fianbmerher-geitung

Sie einfncbfte Don biefen formen, bem 3lnfef)en und), ift
biejenige, mo 3Id)fe unb Stürbe! fammt .turbelgapfen ober

©urbelarm unb auS einem Stûcf ftnb; eS ift. aber
bie bon ben Sdjmiebett am menigften'gern gefefjene ätrbeit.

©emöbnlid) wirb bei. biefen baS ©ifen als gerabeS Stütf
oorgefchmiebet, bann gebogen unb fo lange aufgetaucht, bis
bie fcijarfen Konturen gu Sage treten. Sei biefem ißrogehe

erhalten mir aber gmei Uebelftänbe: erftenS ift ba§ Stuf»

ftaucljeu an unb für.fid) fdjäblich, unb gmeitenS mirb meiftenS
bei ber inneren ©de baS (Sifen übereinattbergegogen, rooburd)
ein 33redjen utiPermeiblidj ift. 3ltS britter 9tad)tbeit tiefte
ficf) großer 3eitoertnft unb ©ohlenoerbraud) anführen, ©in
anbereS Verfahren ift baSjenige, bei meldjem ©urbelartn unb

Shtrbelgapfert getrennt gefcbmiebet merben unb bann leftterer
ftutnpf auf erfteren aufgefcftlueiftt mirb. SieS tanu aber fdjou
au§ bem ©runbe nicftt gut fein, meil bie Däfern beS 3opfettS
fid) mit benen beS SlrmeS freugen, unb ftält bieS gerabe fo

gut, roie menu man £>irnboIg auf ßängSbolg aufleimt. Inhere
nehmen fid) mieber bie 2ltül)e, fpatten ben Strrri auf unb

fdjmeifteu bie erhaltenen groei Sappen um ben

maS jebod) eine ungeheure Slrbeit ifi 1111b bei einem

größeren Stüd fehr grojge ©djroeiftfläcften gibt.
Sie einfadjfte unb befte Slrt ber §erftellung fdjeint
bie gu fein, bei meldjer baS ©ifen, and) «Stahl, mie

beim erftermäbnten SSorgange, gerabe Porgefdjmiebet
unb nur bei ber Öiegeftefle ftärter gehalten mirb.
Sinn aber, nnftatt gu biegen, fdjrotet man eS oorljer
bereits bis gur fjätfte ein unb biegt eS bann mit
Seid)tigfeit in rechtem SBinfel ab. 3n biefeS ©et,

meldjeS nun entftanben ift, fchmeiftt mau bann

gang bequem ein StücE Ouabrateifen ein, entroeber

frei, ober uachbem man eS borljer mittelft .©lauen
barin befeftigt hat, mie eS bent Sdjmiebe=meifter

gerabe am bequemften ift. Siefer Vorgang nimmt
nicht nur menig 3eit in Slnfprud), fonbern man er*

hält and) eine erprobt gute .fttrbel, ba bod) ein

grofeer Sheil beS Rapfens auS einem StücE mit
beut Slrme ift unb man fid) jebeS Slufftaucheu
erfpart. Sind) tanu man ihr auf leidjte Slrt eine

fdjöne gacott geben.

$erîd)iebeneê.
Sie .^oljinbuftrie bun Utoibatucrifa. fftach bem @p=

port*8Hmanach ber ^Bereinigten Staaten oon Storbamerifa

betrug ber ©pportoerfebr in §olg unb fèolgmaaren roährenb
beS mit bent 30. Suni' 1888 abgelaufenen SabreS über 23
fDîiHionen SollarS, unb eS bürfte angefidjtS einer folchett

StuSbehttung beS Stiiftenhanbelö ber ^Bereinigten Staaten mit
,£>olg nicht ohne Sntcreffe fein, an ber §anb beS IlmanadjS
ben Staub ber tpolginbuftrie gu betrachten.

SBefanntlid) ift Dtorbamerifa fehr reich ait löauholg unb
allein bie auSgebehnten fßttbbolgregionen beS SbrbmefteuS
reichen hin, um ben SSebarf eines ftetS mad)fenben ©onfttmS
auf biete Sabre hinaus gu betten, gutnal ber Sftaubbait in
ben meiften Staaten bon Storbamerita aufgehört unb einer

fhftematifdjen §olgfultur tfßlaft gentadjt hat.

3m 3«hre 1880 gab es in ben ffiereiuigteu Staaten
25,708 ©tabliffementS, melche fid) mit bettt Sägen bon Sau*
bolg befd)äftigten. Sie babei berroenbete Slrbeitergaljl betrug
141,564 fßerfonen, bas Slulagetapital belief fid) auf 181
ajîillionen Soll. fötit bem fèobeltt bon Stnhholg befdjäftigten
fid) 1203 ©tabliffementS mit 14,614 Slrbeitern; mit ber

§erftellnng bon Sdjiebfenftern, SI)areu unb g-enfterläben
1288 ©tabliffementS mit einem Kapital 001t 20,y, Millionen
SollarS; mit fèolgbrechsterei unb =Sd)iteiberei befahlen fid)

710 ®efd)äfte mit einem ,Kapital bon 3^2 3Jîill. SollarS;
.fjolgroaren mürben in 287 jjabriten mit einem Stntagefapital
bon über 3'^ 3?îtll. Soll.; .«Qolgbrei in 50 Gabrilen her*

geftellt.
3u bett größeren ißoften ber SluSfuhr gehörten SBretter,

.Sielen unb Stauten (7 9)lill.'Soll.), Sauben unb ftahbolg
(2 Will. Soll.), gefügtes SSauholg (2Yg SDtill. Soll.), Säg*
blöde unb anbereS SBauholg (2 DJtill. Soll.), leere gäffer (2'Vs
3)till. Soll.), Sl)üren, Sdjiebfenfter unb fVenftertäben (323,000
SollarS), föolgmaaren (293,064 SollarS).

SOlöbelfabriten gab eS im Saljre 1880 in ben ^Bereinigten
Staaten 5227 mit einem SBetriebSfapitnl bon beinahe 45
fötillionen SollarS unb einer jährlichen ©efammtprobuftion
im Sffierth uon 77—78 äJlillioneu SollarS. ©pportiert mur*
ben im Satire 1888 .fauShattungSmöbel itn Sïetrag bon 2'/»
ÜJtitlioiien SollarS uttb gmar nad) ©nglattb für 376,674
SollarS, ttad) ber argentinifdjen jJlepttblif für 279,409 Soll.,
ttad) Seutfchlanb für 175,413 SollarS it. f. m.

Ser SBerfaffer beS ?ttmanad)S hebt mit Stolg herbor,

IlluJlfrjciiljiutnj,

©itter für ilalltnitiï, ©arten mtïi ©rüber.
©ntmorfen oon 5ftrof. 3. S. SBetjer.

bah hinfid)ttid) ber SauerftaftigEeit, SluSführung unb beS

SttjlS bie in ben bereinigten Staaten ergeugten fOtöbel elfter
Qualität ben bergleid) mit ben erfteit btöbeln ber SBelt auS*

halten unb baß bie Sd)ön£)eit unb fiinftlerifdje boOetibmtg
ber ,«pauSl)altungSmöbel benfelben im luSlanb fetfon längft
einen guten Stuf uerfdjafft ttitb gu einer ftetig tnachfenben

9iad)frage geführt haben.

Sic Sedjuif beö Svcibenö in yeber hat fid) in ben

legten Sohren in ftanueneroerther äßeife entmicfelt. ®tau
imitirt SltlaS unb anbere Stoffe, man geht überhaupt mit
fyarbc unb bergqlbttng berart oor, bafe oon bettt eigentlichen
lieber nichts mehr gu fehett ift unb bie bermuthung nahe

liegt, ber betreffeiibe (Segenftaub fei attS gefdjnihtem unb ge*
uialteiu epolg in berbinbitng mit Stitcf hergeftellt morben.
SaS ïïîaterial itt biefer SBeife gu tterbeden, fo baff matt
über bie Dlatur beffelbeu int llnflaren ift, Eatitt nicht mehr
gutgeheiften merben. SaS braune Seber ift fo fdfött unb fo
mirEnngSPolI, bah man fid) feiner nicht gu fcftämeit braudjt
unb es fratiE unb frei geigen Eattn. ©egeitmärtig hat §irfch=
malb im ©unftgeroerbemufeititt gu 23erlin eine folefte Slrbeit

auSgeftellt, meld)e gmar präd)tig uttb mirîuiigSPoll, uidjts
befto roettiger ben ©baratter beS ßeberS oermifeftt. @S ift
ein fünftheiliger, mehr als 3 SJfeter hoher 2Baiibfd)irm, aus
beffett gläd)en ©ranidje, Sölumentörbe, bie feftmebettbe ©eftalt
einer fonnenbeftrahlten SSenuS unb prächtige Slmoretten, um*
rahmt oon einer fchmutigttollett 9toccoco=0rtramentit heraus*
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Die einfachste von diesen Formen, dem Ansehen nach, ist

diejenige, wo Achse und Kurbel sammt Kurbelzapfen oder

Kurbelarm und Zapfen aus einem Stuck sind; es ist aber
die von den Schmieden am wenigsten gern gesehene Arbeit.
Gewöhnlich wird bei diesen das Eisen als gerades Stück
vorgeschmiedet, dann gebogen und so lange aufgestaucht, bis
die scharfen Konturen zu Tage treten. Bei diesem Prozeße
erhalten wir aber zwei Uebelstände: erstens ist das Auf-
stauchen an lind für sich schädlich, und zweitens wird meistens
bei der inneren Ecke das Eisen übereinandergezogen, wodurch
ein Brechen unvermeidlich ist. Als dritter Nachtheil ließe
sich großer Zeitverlust und Kohlenverbrauch anführen. Ein
anderes Verfahren ist dasjenige, bei welchem Kurbelarm und

Kurbelzapfen getrennt geschmiedet werden und dann letzterer

stumpf auf ersteren aufgeschweißt wird. Dies kann aber scholl

aus dem Grunde nicht gut sein, weil die Fasern des Zapfens
sich mit denen des Armes kreuzen, und hält dies gerade so

gut, wie wenn man Hirnholz auf Längsholz aufleimt. Andere

nehmen sich wieder die Mühe, spalten den Arm auf und

schweißen die erhaltenen zwei Lappen um den Zapfen,
was jedoch eine ungeheure Arbeit ist und bei einem

größereu Stück sehr grvße Schweißflächen gibt.
Die einfachste und beste Art der Herstellung scheint

die zu sein, bei welcher das Eisen, auch Stahl, wie
beim ersterwähnten Vorgänge, gerade vorgeschmiedet
und nur bei der Biegestelle stärker gehalten wird.
Nun aber, anstatt zu biegen, schroter man es vorher
bereits bis zur Hälfte ein und biegt es dann mit
Leichtigkeit in rechtem Winkel ab. In dieses Eck,

welches nun entstanden ist, schweißt man dann

ganz bequem ein Stück Quadrateisen ein, entweder

frei, oder nachdem man es vorher mittelst Klauen
darin befestigt hat, wie es dem Schmiede-meister

gerade am bequemsten ist. Dieser Vorgang nimmt
nicht nur wenig Zeit in Anspruch, sondern man er-

hält auch eine erprobt gute Kurbel, da doch ein

großer Theil des Zapfens aus einem Stück mit
dem Arme ist und man sich jedes Aufstauchen
erspart. Auch kann man ihr auf leichte Art eine

schöne Facon geben.

Verschiedenes.
Die Holzindustrie von Nordamerika. Nach dem Ex-

port-Almanach der Vereinigten Staate» von Nordamerika

betrug der Exportverkehr in Holz und Holzwaaren während
des mit dem 3V. Juni 1888 abgelaufenen Jahres über 23
Millionen Dollars, und es dürfte angesichts einer solchen

Ausdehnung des Außenhandels der Vereinigten Staaten mit
Holz nicht ohne Interesse sein, an der Hand des Almanachs
den Stand der Holzindustrie zu betrachten.

Bekanntlich ist Nordamerika sehr reich an Bauholz und
allein die ausgedehnten Nutzholzregionen des Nordwestens
reichen hin, um den Bedarf eines stets wachsenden Konsums
ans viele Jahre hinaus zu decken, zumal der Raubbau in
den meisten Staaten von Nordamerika aufgehört und einer

systematischen Holzkultur Platz gemacht hat.

Im Jahre 1880 gab es in den Vereinigten Staaten
25,708 Etablissements, welche sich mit dem Sägen von Ban-
holz beschäftigten. Die dabei verwendete Arbeiterzahl betrug
141,564 Personen, das Anlagekapital belief sich auf 181
Millionen Doll. Mit dem Hobeln von Nutzholz beschäftigten
sich 1203 Etablissements mit 14,614 Arbeitern; mit der

Herstellung von Schiebfenstern, Thüren und Fensterläden
1288 Etablissements mit einem Kapital von 20^/z Millionen
Dollars; mit Holzdrechslerei und -Schneiderei befaßten sich

710 Geschäfte mit einem Kapital von 3^/z Mill. Dollars;
Holzwaren wurden in 287 Fabriken mit einem Anlagekapital
von über 3^/z Mill. Doll.; Holzbrei in 5V Fabriken her-
gestellt.

Zu den größeren Posten der Ausfuhr gehörten Bretter,
Dielen und Blanken (7 Mill. Dolli), Dauben und Faßholz
(2 Mill. Doll.), gesägtes Bauholz (2^/z Mill. Doll.), Säg-
blöcke und anderes Bauholz (2 Mill. Doll.), leere Fässer (2'/.,
Mill. Doll.), Thüren, Schiebfenster und Fensterläden (323,000
Dollars), Holzwaaren (293,064 Dollars).

Möbelfabriken gab es im Jahre 1880 in den Vereinigten
Staaten 5227 mit einem Betriebskapital von beinahe 45
Millionen Dollars und einer jährlichen Gesammtproduktion
im Werth von 77—78 Millionen Dollars. Exportiert wur-
den im Jahre 1888 Hanshaltuugsmöbel im Betrag von 2'/.,
Millionen Dollars und zwar nach England für 376,674
Dollars, nach der argentinischen Republik für 279,409 Doll.,
nach Deutschland für 175,413 Dollars n. s. w.

Der Verfasser des Almanachs hebt mit Stolz hervor,

MnstrrjtiljMilg.

Gitter für Kalkous, Gärten im!» Gräber.
Entworfen von Pros. F. S. Meyer.

daß hinsichtlich der Dauerhaftigkeit, Ausführung und des

Styls die in den Vereinigten Staate» erzeugten Möbel erster

Qualität den Vergleich init den ersten Möbeln der Welt ans-
halten und daß die Schönheit und künstlerische Vollendung
der Hanshaltnngsmöbel denselben im Ausland schon längst
einen guten Ruf verschafft und zu einer stetig wachsenden

Nachfrage geführt haben.
Die Technik des Treibens in Leder hat sich in den

letzten Jahren in stauuenswerther Weise entwickelt. Mau
imitirt Atlas und andere Stoffe, man geht überhaupt mit
Farbe und Vergoldung derart vor, daß von dem eigentlichen
Leder nichts mehr zu sehen ist und die Vermuthung nahe

liegt, der betreffende Gegenstand sei ans geschnitztem und ge-
malten» Holz in Verbindung mit Stuck hergestellt worden.
Das Material in dieser Weise zu verdecken, so daß man
über die Narur desselben im Unklaren ist, kann nicht mehr
gutgeheißen werden. Das braune Leder ist so schön und so

wirkungsvoll, daß man sich seiner nicht zu schämen braucht
und es frank und frei zeigen kann. Gegenwärtig hat Hirsch-
wald im Kunstgewerbemuseum zu Berlin eine solche Arbeit
ausgestellt, welche zwar prächtig und wirkungsvoll, nichts
desto weniger den Charakter des Leders verwischt. Es ist
ein fünstheiliger, mehr als 3 Meter hoher Wandschirm, ans
dessen Flächen Kraniche, Blumenkörbe, die schwebende Gestalt
einer sonnenbestrahlten Venus und prächtige Amoretten, um-
rahmt von einer schwungvollen Roceoco-OrnametNik heraus-



A

gUlu&rtrte rdjn«t?erifdje gattburerlter-Jettiing >

Getrieben finb. Tie Treibarbeit ift üerfiibert, ber ©ntttb
ijittgegen in gartem himmelblau getönt. ©? ift ein fhtnfi»
merî erften Stange?. Slber — man fiebjt nidjt? nom iteber!

3n £>olg unb ©tue! liefte fid) ungefähr berfelbe ©ffeft erregen.
Temgegenüber finb einige anbere Arbeiten beffeiben fOteifter?,

mehrere ©effet mit iBegügett in getriebenem, nur theilmeife

gefärbtem unb üergotbetem Seber entfchieben uorgugiehett.

Tie au?gegeict)neten Treibarbeiten in SAipfer unb Silber,
metche berfelbe SJteifter fd)on feit längerer 3eit itt feiner SQ3ert=

ftatt fertigt, merbeu ben Seifall aller Senner erregen.
Stt Starau geht matt mit bem ©ebanlen um, ein fam

Eantonale? ©etoerbemttfeum gtt grilnben. SJtit ben begitglicheu

SBorftubieu ift bereit? begonnen roorben.

Ittnfffrjtiiljiuiiig.

«tt)lt)üllc itttb pvaftifiije Scffclfobittc«.
3-ig. 4.

' /• / / / / / / «»WHë
2)a? îcri)ttifuut SJtittluciba (Sönigreid) Sncbfen) gähtt

im laufenben 23. ©d)tiljal)re 886 ©dji'tler, meldje bie Slb«

theiluug für ®lafd)iiten*3ngenieure unb ©tettrotechnifer, beg.

bie für SBerfmeifter befudjen. Unter ben ©eburtslänbent be*

inerten mir: Teitlfdjlanb, Defterreid), Ungarn, Siufjlanb,
©d)Weig, ©roßbritannien, Tänemarf, £>olIaub, Italien, Stm

mönien, ©chmebeti, Stormegen, Bulgarien, Spanien :c., au?

Slfien befonber? 3aßn, Sumatra, Dftiubieu, au? SCfrifa :

Saplanb, ferner Storb^ unb SübnmeriEn unb SUuftralien. Tic
©Itern ber Sdjüler gehören hauptfächtid) bem Staube bem

Sabrifanten, Ingenieure, 2JM'tl)(en* unb S8raucreibefißer,Sd)lof=
fer, SJtedjanifer, Saugemerte, Staat?' unb .ftommunalbeamteu

unb Saufleiite an. Tie 2(ufnahmen für ba? nädffte Sommes
hatbjahr beginnen am 14. Slprit. Sßrogtamnt unb 3al)i'e?=

beridjt erhält ntau unentgeltlid) Pott ber Tireftiou be? Ted)=

itifititi Diittmciba (Sadffen). — K. —
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Sipredjfanl.
3tür <&ol'gtjanbtt)erlter. geber Schreiner, Sitfèr, Stagner jc.

luiiitfcfit, um |id) einigermaßen fonfurrengfähig gu halten, eine .fiulf?»
mafchiné, wie j. SB. eine SSanbfäge für £taitb» unb gußbetrieb. 38ie
uiele .îmttbiuecfer aber haben ftd) trop langen Uuterfudjungen unb
SBeratbtingen getäüfdjt unb haben ein faft ttttßlofe? SBerf angefdfafft.
Auel) ici) habe mich in ben SBeftß einer SBanbfäge mit SBotjr» unb
grai?uornd)tung gefeßt. Stach uiefent gorfd)en unb Sflritfett ber feljr
oerfdiiebenen SBanbfägen betuog e? mid), eine fotdie uott fperrn
©ottfrieb Sauter in Seebach erftellen gu (äffen. Tiefe (eiftet maßt'»
(ich ot;ne große Anftreitgung feßr gute Tienfte. Sie ift fehr fünft»
gerecht unb gtoecfmäßig eingerichtet, fo baß jeber holjh'anbtuerfer
biefe? Sfilerf ohne Sorgen unb SBebenfen attfd)affett fatttt.

®mpfe()le baljer bie ©auter'fdje SBanbfäge auf'? SBcfte.
91. ft. in ©.

(Svwibentitg jur CStnfcnbuttg in (3tr. 40 betr. Apparat guut
Auftlfaueu oon Abfluftrölireu tttift Dndtrttttu'u. ©hur. (©ingef.)
3n Str. 40 ber Sdjtueig. .fjaubwcrfergeituug, fotoie feinergeit in ber
beutfdteit ftlentpitergeitung tourbe- eilte Sflublifation erlaffen über
eine neue ©rftnbuttg, betr. SBortict)tung gunt Slufthaneh uon Abfluß»
röhren unb Tad)rinnett. ©eftiißt auf obige ©infenbttng itt Str. 40
ber Sdttoeiger. .Çaiibmerfcrgeitung theilt llntevgeid)ueter mit, baß
ein folcljer Apparat guttt Aufbauen oon Abflußrohren unb Tad)»
Vinnen in gang ähnlicher SSeife fcboit uov 2 galjren uon gdafchner»
meiftev SJlartin haß in ©hur felbft fouftruirt intb bis gut Stuttbe
mit beftetu ©rfotg uertoeitbet tourbe. gmmerhin biirfte, loa? praf»
tifdje Sßertoenbung anbetrifft, ber Slpparat oott Sütartin ôap,
glafdinermeifter in ©Ijur bent fcl)ott benannten in Stummer 40 ber
Sd)toeiger. £)anbiocrfergeituitg jjm-d) bebeuteube SBort()eiie überlegen
fein. ©8 wirb näiniief) itt Str. 40 biefc? SöfattcS berichtet, baß
biefev Stpparat mitteift einer Stange gitm geft()a(ten be? Stöhlen»
apparate? bebient werbe. Selbftoerftäublich braucht e« bagu auch
einen Sltann, ber biefe Stange hält. Tiefem Uebelftanbe ift nun
bei beut Slpparate uott glafd)nermeifter SJtartin haß in ©Ijur ab»
geholfen, inbeut fid) genannter Slpparat ftatt mit einer Stange gunt
$eft£jalten öe§ 9lppavate§ einfach mit etuer bciuegtidjen Cammer*
oorrjdjtung, toeldje burch ba? ©ewicht be? Slpparate? bett Sohlen»
apparat in jeber beliebigen Tittienfion, otjue weitere SBebienung,
o'dft felbft fefthätt. ©? ift bie? ein SBortßeil, toeldter oott g-adt»
feitnertt gewiß anjuerfennen ift. Sttt Seitern gefjt ©infenber mit
bei' 9(u?eittanberfeßung unb ber SSirffamfeit eine? foldten Apparate?
mit beut ©ittfettber itt Sfr. 40 biefe? SBlatte? einig, ba biefe 91ppa=
rate gunt 91uftl)auen boit Abflußrohren unb Tachritttten in jeber
SBegiehung feljr praftifd) finb, fo baß befonber? ber Slpparat uon
SJlartin §aß, g-(afd)nermeiftev in ©hur, heften? empfohlen werben
fatttt. • K.

^vagett,
00. SSie uiel SfJferbefräfte brand)! e? für ben SBetrieb einer

Jpobelmafdjine unb einer SBanbfäge'?
<0. SBeldie? ift ba? billigfte, fidjerfte unb praftifdffte SBetrieb?»

mittel, ©a§», Sßetroleunt» ober SBenginmotoren
71. Söeldie g-irma liefert Seffelfléditrolji' gu ©ttgro?»SBegug'?
72. Söo lauft matt bie tieften fflhatograpf)ie»9lpparate unb gtt

welchem Sprei?'?
7:1. ©giftivt itt ber Schweig eine gabrif, welche Ipolgwolle her»

ftellt'? ©? finb bie? gang feine Siobelfp'ähndien, mit einer befonbertt
SJZafdjine (jergeftellt, meldte guttt SBevpacfett bettußt werben.

74. 9Se('d)e? ift ber befle unb gugleid) ber billigfte SBetrieb für
ein i>olgbearbeitung?gefd)äft für jirfa tO bi§ 12 S^ferbefräfte (®a?»
motor, Siofoniobil ober Tampftttafchiiie)'?

75. A3er liefert Schul» unb Sfereitt?fahnen'?
70. 2Öe(cl)e fd)toeigevifc()e g-irnta liefert intpräguirte Stoffe gtt

geuerwehr=llitifonncn'? ©cfl. Antwort au St. SÖättl), @d)(offer,
in Schöfttanb.

fUuttuortcit.
Auf gracie :is. giir SBentitation mit ttttb oljtte SBafjerbrùct |

tuenben Sie fid) ant befielt ait g. g-apob u. ©o. itt 3iirid), Sfättti» |

ftraße 39. Spegia(gefd)äft für SBentitation, .Çteigung unb Sßrobuttion
taitcr Sinft. i

Auf grage 5K. liefere fchötte? At)ovu» unb 9lufibauiit<S3aub= Î

jägeljotg ett gro?. ©h- iluthiger, med). SJlöbelbred)?(erei, 3ug.
Auf grage 58. SBiin)d)e mit beut betreffenben grageftelter in

Slorrefponbeng gu treten. 91. ©idjmann, Sägeret it. Jjpofgbblq., Ugttad).
Auf grage Ol. STBir halten 9(I)ornfiße ftet? auf Öager ttttb

ftehen SJlufter gerne gtt Tienften. ©ewerbehatle SBafet.
9lu| grage 02. Turd) ben Sffleißattg'fdien S8erhiitbuug?titt tann

ber SBerpuß hergeftcllt werben mit ©arantie für bie Tanerhaftig»

IlluSrirte schweizerische Aandwerkrr-Zetlung >

getrieben sind. Die Treibarbeit ist versilbert, der Grund

hingegen in zartem Himmelblan getönr. Es ist ein Kunst-
werk ersten Ranges. Aber — man sieht nichts vom Leder!

In Holz und Stuck liehe sich ungefähr derselbe Effekt erreichen.

Demgegenüber sind einige andere Arbeiten desselben Meisters,
mehrere Sessel mit Bezügen in getriebenem, nur theilweise

gefärbtem und vergoldetem Leder entschieden vorzuziehen.

Die ausgezeichneten Treibarbeite» in Kupfer und Silber,
welche derselbe Meister schon seit längerer Zeit in seiner Werk-

statt fertigt, werden den Beifall aller Kenner erregen.

In Aarau geht man mit dem Gedanken um, ein kan-

kantonales Gewerbcmnseum zu gründen. Mit den bezüglichen

Vorstudien ist bereits begonnen worden.

Mlisterztichilniig.

Stylvolle nnd praktische Sesselformen.
Flg. 4.

Das Technikum Mittweida (Königreich Sachsen) zählt
im laufenden 23. Schuljahre 88K Schüler, welche die Ab-
theilung für Maschinen-Ingenieure und Elektrotechniker, bez.

die für Werkmeister besuchen. Unter den Geburtsländern be-

merken wir: Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Rußland,
Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, Italien, Rn-
mänien, Schweden, Norwegen, Bulgarien, Spanien?c., ans

Asien besonders Java, Sumatra, Ostindien, aus Afrika:
Kapland, ferner Nord- nnd Südamerika und Australien. Die
Eltern der Schüler gehören hauptsächlich dem Stande dem

Fabrikanten, Ingenieure, Mühlen- und Brancreibesitzer,Schlos-
ser, Mechaniker, Bangewerke, Staats- nnd Kommunalbeamtcn
nnd Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächste Sommer-

Halbjahr beginnen am 14. April. Progiamm und Jahres-
bericht erhält man unentgeltlich von der Direktion des Tech-
nikum Mittweida (Sachsen). — X. —
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Sprechsaal.
Kür Aotzyandwerker. Jeder Schreiner, Küfer, Wagner zc.

wünscht, nm sich einigermaßen konkurrenzfähig zu halten, eine Hülfs-
Maschine, wie z. B. eine Bandsäge für Hand- und Fußbetrieb. Wie
viele Handwerker aber haben sich trap langen Untersuchungen und
Berathungen getäuscht nnd haben ein fast nutzloses Werk angeschafft.
Auch ich habe mich in den Besitz einer Bandsäge mit Bohr- nnd
Fraisvvrrichtnng gesetzt. Nach vielem Forschen nnd Prüfen der sehr
verschiedenen Bandsägen bewvg es mich, eine svlche von Herrn
Gottfried Sauter in Seebach erstellen zu lassen. Diese leistet wahr-
lich ohne große Anstrengung sehr gute Dienste. Sie ist sehr knnst-
gerecht und zweckmäßig eingerichtet, so daß jeder Holzhandwerkcr
dieses Werk ohne Sorgen nnd Bedenken anschaffen kann.

Empfehle daher die Sauter'sche Bandsäge aus's Beste.
A. K. in G.

Erwiderung zur Ginsendung in Mr. 40 lictr. Apparat znm
Anfthanen von Abflußrohren nnd Dachrinnen. Cliur. (Einges.s
In Nr. 4(1 der Schweiz. Handwerkerzeitnng, sowie seinerzeit in der
deutschen Klempnerzeitung wurde eine Publikation erlassen über
eine neue Erfindung, betr. Vorrichtung zum Anfthanen von Abfluß-
röhren und Dachrinnen. Gestützt auf obige Einsendung in Nr. 40
der Schweizer. Handwerkerzeitnng theilt Unterzeichneter mit, daß
ein solcher Apparat zum Anfthanen von Abflußrohren und Dach-
rinnen in ganz ähnlicher Weise schon vvr 2 Jahren von Flaschner-
Meister Martin Hatz in Ehur selbst konstrnirt und bis zur Stunde
mit bestem Erfolg verwendet wurde. Immerhin dürfte, was prak-
tische Verwendung anbetrifft, der Apparat von Martin Hatz,
Flaschneruieister in Ehur dem schon benannten in Nummer 40 der
Schweizer. Handwerkerzeitnng durch bedeutende Vortheile überlegen
sein. Es wird nämlich in Nr. 40 dieses BlattcS berichtet, daß
dieser Apparat mittelst einer Stange zum Festhalten des Kohlen-
apparûtes bedient werde. Selbstverständlich braucht es dazu auch
einen Mann, der diese Stange hält. Diesem Uebelstandc ist nun
bei dein Apparate von Flaschnermeister Martin Hatz in Ehur ab-
geholfen, indem sich genannter Apparat statt mit einer Stange znm
Festhalten des Apparates einfach mit einer beweglichen Klammer-
Vorrichtung, welche durch das Gewicht des Apparates deu Kohlen-
apparat in jeder beliebigen Dimension, ohne weitere Bedienung,

JîM selbst festhält. Es ist dies ein Vortheil, welcher von Fach-
kcnnern gewiß anzuerkennen ist. Im Weitern geht Einsender mit
der Auseinandersetzung und der Wirksamkeit eines solchen Apparates
mit dem Einsender in Nr. 40 dieses BlatteS einig, da diese Appn-
rate zum Anfthanen von Abflußrohren und Dachrinnen in jeder
Beziehung sehr praktisch sind, so daß besonders der Apparat von
Martin Hatz, Flaschnermeister in Chnr, bestens empfohlen werden
kaun. - X,

Frage»».
09. Wie viel Pserdekräste braucht es für den Betrieb einer

Hobelmaschine und einer Bandsäge?
70. Welches ist das billigste, sicherste nnd praktischste Betriebs-

Mittel, Gas-, Petroleum- oder Benzinmotoren?
71. Welche Firma liefert Sesseiflechtrohr zu Engros-Bezug?
72. Wo kaust matt die beste» Photographie-Apparate und zu

welchem Preis?
74. Ezistirt in der Schweiz eine Fabrik, welche Holzwolle her-

stellt Es sind dirs ganz feine Hvbelspähnchen, mit einer besondern
Maschine hergestellt, welche zum Verpacken benutzt werden.

74. Welches ist der beste nnd zugleich der billigste Betrieb für
eitl Hvlzbearbeitungsgeschäst für zirka 10 bis 12 Pferdekräfte (Gas-
motor, Lokvmvbil oder Dampfmaschiue)?

75. Wer liefert Schul- und Vereiiisfahnen?
70. Welche schweizerische Firma liefert imprägnirte Stoffe zu

Feuerwehr-Uniformen? Gest. Antwort an Sl. Ättlty, Schlosser,
in Schöstlnnd.

Antworten.
Aus Frage 48. Für Ventilation mit nnd ohne Wasserdruck /

wenden Sie sich am besten an F. Fayod u. Co. in Zürich, Rämi- j

slraße 89, Spezialgeschäft für Ventilation, Heizung und Produktion
kalter Lust. l

Auf Frage 58. Liefere schönes Ahorn- und Nußbaüm-Laub- j
sägehvlz en groS. Eh. Luthiger, mech. Möbeldrcchslerei, Zug.

Auf Frage 58. Wünfche mit dem betreffenden Fragesteller in
Korrespondenz zu treten. A. Eichmanu, Sügerei n. Holzhdlq., Uznach.

Aus Frage 01. Wir halten Ahornsitze stets auf Lager und
stehen Muster gerne zu Diensten. Gewerbehalle Basel.

Aus Frage 02. Durch den Weißaugstchen Verbindnngskitt kann
der Verputz hergestellt werden mit Garantie für die Danerhaltig-
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